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Reichstag werde hart!
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die nationalliberale

„Rheir.Weſtfäliſche Zeitung“ einen ſehr bemerkenswerthen
Artikel, von dem wir nachſtehend den Schluß folgen laſſen:

„Wie aber die zufolge der „Norddentſchen Allgem.Zeitung“ bei den Wiener Verhandlungen noch jetzt offene

Frage der Preisgabe der Getreidezölle zu beantworten iſt,
wenn ſie im Sinne der deutſchen Jnduſtrie beantwortet
werden ſoll, dies glauben wir in letzter Stunde doch noch
einmal ſagen zu müſſen, trotzdem wir ſchon oft genug unsdarüber aus Prochen haben. Wir wiederholen daher die

Erklärung, daß im Jntereſſe der deutſchen Induſtrie die
jetzigen Zollſätze für land wirthſchaftliche Produkte unbe
dingt aufrecht erhalten werden müſſen. Blätter, wie die
„Nationalzeitung“, die in ihrem Leitartikel vom 24. v. M.
den 3 Mark Zoll, weil er angeblich geſicherter ſei als
der 5 Mark-Zoll, empfiehlt, müſſen die Fühlung mit maß-
gebenden induſtriellen Kreiſen gänzlich verloren haben und
auf deren Anſichten kein Gewicht legen. Die von der
„Nativnalzeitung“ empfohlene Ermäßigung des Getreideolles müßte jedenfalls unſeren rheiniſch weſtfäliſchen Bauern
ſand und, wie wir nach den Erklärungen der Landwirthe

der anderen Provinzen annehmen zu dürfen glauben, den
ganzen deutſchen Bauernſtand ſchutzlos gegenüber der Kon-
furrenz des ausländiſchen Getreides machen. Ein Zoll
von 3 Mark würde, in unſeren Gegenden wenigſtens,
nur noch als Finanzzoll wirken, wie der bis 1887 geltende
3 Mark Zoll thatſächlich in unſeren Gegenden nur als
Finanzzoll wirkte. Die Folge der Ermäßigung unſerer
Getreidezölle wäre daher ein wachſender Pauperismus
unſeres platten Landes

Die Induſtrie aber kann, ganz abgeſehen davon, daß
der die Bauern dem Sozialdemokratismus,
dieſem Todfeinde der Jnduſtrie, der nur auf die Er
mäßigung der Getreidezölle wartet, um Propaganda auf
dem platten Lande mit Erfolg machen zu können, in die
Arme treiben müßte, um keinen Preis darein willigen, daß
die Kauffähigkeit des platten Landes geſchwächt wird oder
gar ganz verloren geht.

Der innere Markt, die Kauffähigkeit der rund ein halb

wohnen, iſt für unſere Jnduſtrie, die auf dem inneren
Markt ihrerſeits Zollſchutz für ihre Produkte genießt, tau
ſendmal wichtiger, als alle Vortheile, die uns das Ausland
bieten könnte, das ſeinerſeits ſich ſchon davor hüten wird,

iſt alſo der erſte und eigentliche

den Schutz ſeiner Jnduſtriellen unſerer ſchönen Augen wegen
preiszugeben. Dazu ſind die ausländiſchen Diplomaten
nicht naiv genug.

Die deutſche Induſtrie hat daher das dringendſte Jn
dafür zu ſorgen, daß der innere Markt kauffähig

eibe
Wer bildet denn aber die Haupimaſſe der Abnehmer

unſerer Jnduſtrieprodukte auf dem innern Markt? Es
ſind unſere Landwirthe und Bauern; ſie kaufen unſere
Tuche, unſere Pflüge, unſere Glaswaaren, unſere Möbel,
unſere Wagen, unſere Meſſer und Gabeln, alles freilich
nur dann, wenn ſie das Geld dazu aus dem Verkauf ihrer
and wirthſchaftlichen Produkte gewinnen können. „Hat der

Bauer Geld, hat's die ganze Welt.“ Dieſer Satz iſt dar
um nicht weniger wahr, weil er trivial iſt.

Die Rückſicht auf die h des inneren Marktes
rund für die Jnduſtrie,

die Aufrechterhaltung der jetzigen Höhe der Getreidezölle
zu fordern. Dieſer Grund, meinen wir, genügte W an
und für ſich, um jeden Zweifel darüber auszuſchließen, wie
ſich die Jnduſtriellen im Reichstage zu einem Handelsver
trage ſtellen würden, in welchem was der gute Genius
des deutſchen Volks verhüten möge eine Ermäßigung
der Getreidezölle zugeſtanden wäre. Die Jnduſtriellen
wiſſen aber überdies allerdings ſehr wohl, daß den Freihändlern
der Appetit beim Eſſen kommen würde. Hätten die Freihänd-
ler erſt von den Getreidezöllen gekoſtet, ſo bekämen ſienatürlich Hunger auf die Induſtriegole, Der Abgeordnete

Barth hat ja darüber im Reichstage ſehr köſtliche Andeut-
ungen gemacht. Doch dies ſagen wir nur, um denen, die
nur an egoiſtiſche Motive bei den „Schlotjunkern und
Kohlenbaronen“ glauben, deren Stellung für ihre Anſchau
ungsart der Dinge erklärlich zu Mögen die Gegner
über die Motive, welche die Stellung der Induſtriellen
bedingen, nun denken, wie es ihnen paßt, ſoviel dürfen wir
auf Grund der uns gewordenen Jnformationen der Wahr-
heit gemäß verſichern, daß die Jnduſtriellen zu einer Mit
wirkung bei Ermäßigung der Getreidezölle nicht zu habenſein werden. Die Subuſtriellen werden unſern Bauernſtand,

dieſen wichtigſten Stand des Volks, nicht dem Pauperismus
und der Sozialdemokratie überliefern helfen, ſondern werden
an dem mit der Landwirthſchaft im Jahre 1879 geſchloſſenen
Bündniß treu feſthalten. Dem Reichstage rufen wir aberchon jetzt im Namen der deutſchen Jwuſtrie für den Fall,

aß es wirklich ſich ereignen könnte, daß in Wien eine
Ermäßigung unſerer Getreidezölle zugeſtanden würde, was
vir allerdings auch nur zu befürchten uns noch jetzt
i entſchließen köunen, die Worte zu: Reichstag werde

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern nach der Rückkehr von

Finer allmorgendlichen Thiergartentour mit den mili

oorm. im G. Schiwetſchke'ſch

Hundert Millionen zählenden Deutſchen, die im Zollgebiet
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täriſchen Reſſortchefs. Nachmittags hatte der Hiſtorien-
maler Prell die Ehre des Empfanges.

Das Befinden der Kaiſerin und auch das des
Kaiſerlichen Prinzen iſt ganz vortrefflich.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der Beilage
einen Artikel über die Reform der Perſonentarife, um die
bekannten „Reformabſichten“ des Eiſenbahnminiſteriums zu
rechtfertigen.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages
erklärte die Wahl des Abgeordneten Ackermann ((conſ.)
für gültig.

Dem Vernehmen nach hat der Präſident des Landes-
ausſchuſſes von ElſaßLothringen durch Vermittelung des
Statthalters beim Kaiſer um die Bewilligung einer Audienz
gebeten, um die geſtern mitgetheilte Adreſſe des Landes-
ausſchuſſes zu überbringen. Jm Falle der Bewilligung
der Audienz werden ſich der Präſident, der erſte Schrift-
führer und einige Mitglieder nach Berlin begeben.

Neue Vorlagen von größerer Bedeutung werden in
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion nicht mehr zu erwarten
ſein, wenn nicht etwa der Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn noch eingehen ſollte. Ob dies der Fall ſein wird,
läßt ſich augenblicklich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen;
es wird überwiegend nicht für wahrſcheiulich gehalten, da
noch eine Reihe von Schwierigkeiten vorher aus dem Wege
geräumt werden müſſen. Aus dieſem Grunde wird man
auch gut thun, die durch die Preſſe laufenden Combinationen
und „Jnformationen“ über die im Zuſammenhang mit
dieſem Handelsvertrag bevorſtehende Herabſetzung der land
wirthſchaftlichen Zölle mit Zurückhaltung und Vorſicht auf-
en Der augenblickliche Stand der Verhandlungen
äßt keinerlei Mittheilungen über die Abſichten der deutſchen

Regierung in dieſer Beziehung zu. Sollte ein Tarifver-
trag mit Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle dem
Reichstag noch zugehen, ſo würden vorausſichtlich noch ſehr
lebhafte Kämpfe durchzufechten ſein.

Der frühere Oberbürgermeiſter Friedeusburg
von Breslau iſt in San Remo geſtorben. Die eben ſta t-
findende Sitzung der Stadtverordneten wurde bei dem Ein
treffen der Nachricht aufgehoben.

Geſtern trat der Bundesrath zu einer Plenarſitz
ung zuſammen. Vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die
vereinigten Ausſchüſſe für das Seeweſen und für Handel
und Verkehr Sitzungen.

Obwohl in der Wiedergabe von Aeußerungen des
Kaiſers bei dem vorgeſtrigen parlamentariſchen Eſſen beim
Miniſter v. Bötticher von den anweſenden Abgeordneten
große Zurückhaltung an den Tag gelegt wird, will ein Be
richterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ doch erfahren haben,
daß der Kaiſer hauptſächlich über die von der Budgetcom-
miſſion gemachten Abſtriche beim Marineetat geſprochen und
dabei den Eindruck hervorgerufen habe, daß er mit dem
Auftreten des Staatsſecretärs Hollmaun vollſtändig einver-
ſtanden ſei. Der Kaiſer ſoll hauptſächlich den Abgg. Klemm
Sachſen), Graf Behr, v. Koscielski, Dr. Windthorſt und
rhr. v. Huene einen eingehenden Vortrag über die Noth-

wendigkeit der Bewilligung dieſer Forderungen gehalten
haben. Jn der Soirée hat, wie dem „Berl. Tgbl.“ zu-
folge verlautet, der Kaiſer Windthorſt ſehr ausgezeichnet,
ſo daß dieſer zeitweiſer zeitweiſe den Mittelpunkt des Jnter
eſſes bildete. Herr v. Koscielski von welchem in par-
lamentariſchen Kreiſen das Gerücht, daß er in den Grafen
ſtand erhoben werden ſoll ſprach der Kaiſer ſeine An-
erkennung für deſſen eifrige Befürwortung der Marine-
forderungen aus.

Nach der „Schleſ. Ztg.“ hat das Reichs-Verſicher
ungsamt die Knappſchafts-Berufsgenoſſenfchaft ange
ſichts der neuerlichen Mehrung der Maſſenunglücksfälle auf-
gefordert, zum Erlaß von Unfallverſicherungsvorſchriften
n

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen längeren
Artikel über die Frage der Reform der Perſonentarife,
deſſen Endſätze wie folgt lauten:

„Zum Schluß ſei noch daran erinnert, daß die Vor
lag an die W keineswegs bereits die
endgültige Entſchließung der Regiernng enthält, ſondern
nur einen vorläufigen Plan, der zunächſt der Begutacht-
ung durch die Bezirkseiſenbahnräthe und den Landeseiſen-
bahnrath unterliegt. Die Staatseiſenbahnverwaltung ver-
kennt keineswegs, daß dieſer Reformplan in einzelnen Be
ziehungen noch verbeſſerungsfähig iſt und wird, ſoweit es
angängig iſt, gewiß die Hand zu wirklichen e
bieten. Sie hat aber dabei nicht nur die finanziellen und
wirthſchaftlichen Folgen zu berückſichtigen, ſondern vor
Allem auch die Herbeiführung einer einheitlichen Geſtalt-
ung der Perſonentarife für ganz Deutſchland im Auge
u behalten. Denn bei der heutigen Ausdehnung des
eiſeverkehrs kann nur durch eine einheitliche Reform

wirkſam geholfen werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus
will die preußiſche Staats-Eiſenbahuverwaltung durch Auf-
gabe der IV. Klaſſe und des a die großen und,
wie es ſchien, unüberwindlichen Schwierigkeiten zu beſeitigen
verſuchen, welche einer einheitlichen Geſtaltung der Per-
ſonentarife der nord und ſüddeutſchen Bahnen entgegen
ſtanden. Wenn die Löſung dieſer großen Aufgabe ge
lingen ſollte, ſo darf die e r für ſich
in erſter Reihe das m an dieſem mühevollen Werke
in Anſpruch nehmen. Sie darf aber auch erwarten, daß
dies von dem nicht durch utopiſtiſche Agitationen vorein
genommenen Theil der Bevölkerung aperkannt wird. und

183. Jahrgang.

daß nicht kleine Schönheitsfehler, deren Beſeitigung nach
Herſtellung der Einheit im Perſonentarif nur eine Frage
der Zeit ſein wird, zum Vorwande genommen werden, um
den ganzen Reformplan zu verwerfen“.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt ein auch in
auswärtige Blätter übergegangenes Gerücht von einem an
geblichen Zwieſpalt zwiſchen Kaiſer und Kanzler.

Wie ſeinerzeit bereits gemeldet, hat die Schulkommiſſion
neben der anderweiten Regelung der Einkommensverbältniſſe
der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten auch die Revi
ſion des S w zum Gegenſtande der e
faſſung gemacht. Neben der Berechtigung S einjährigfre
willigen Dienſte, deren die Entſchließung auch fürPreuhen beim Reiche ſieht, kommt dabei vor Allem die Be-

rechtigung zum höheren Stagtsdienſte und zumSubakterndienſt in Frage. Die Frage der Berechtigung zum Reichs und Seht iſt, wie jetzt kaum mehr be
ſtrikten wird, eine ſolche von entſcheidendſter Bedeutung für die
Geſtaltung und Entwickelung des höheren Unterrichts weſens.
Die Hypertrophie des bumaniſtiſchen Gymnaſiums gegenüber den
Oberrealſchulen und mittleren Bürgerſchulen und ſelbſt gegen-
über den Realgymnaſien beruht zu einem großen Theil darauf,
daß den Schülern von Gymnaſien nach beſtandenem
examen alle höheren Staatskarrieren und von gewiſſen Stufen,
namentlich vom Reifezeugniß für Prima ab der geſammte
Reichs und Staatsſubalternd enſt offen ſtehen. Es iſt klar,
daß die Erweiterung der e der lateinloſen neunklaſſigen Schule mindeſtens auf alle techniſchen Staats ſächer,
die der ſechsklaſſigen Mittelſchule für einen erheblichen Tdeil
des Subalterndienſtes die den Bedürfniſſen der Gegenwart ent
ſprechende Entwicklung unſeres höheren Schulweſens erbeblich
fördern würde. Allein die Sache hat doch noch eine andere
Seite. Die Vorbildung für einen beſtimmten Zweig des Staats
dienſtes kommt nicht allein unter dem Geſichtspunkte des Be
dürfniſſes der Schulreform in Betracht, danehen ſteht mindeſtens
gleichwerthig die Frage, welche Vorbildung im ntereſſe des zu
leiſtenden Dienſtes zu erfordern iſt. Vom Standpunkte der
Staatsverwaltungen im Allgemeinen, denen es darauf ankommt,
ihren Beamten eine Vorbildung zu liefern, die ſie voll befäbigt,
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen zu genügen, wird man
dieſes Jntereſſe dem der Schulreform ſogar voranſtellen müſſen.
Wie verlautet, ſoll denn auch die Meinung inverhaib der Staats
regierung dahin gehen, daß bei der g. von der Schul
kommiſſion gemachten Vorſchläge in erſter Linie die dienſtlichen

der verſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung in
etracht zu ziehen wären und die Frage des Berechtigungs

weſens unabhängig von der Schulreform zu löſen ſein würde.
Bisher hatte Großbritannien an der Spitze der

roheiſenerzengenden Länder der Welt geſtanden. Jm
Jahre 1890 hat ſich dies Verhältniß geändert. Nord-
amerika iſt an die Stelle Englands getreten. Die Produk-
tion in Nordamerika iſt im Jahre 1890 auf 9348379 T.
zu veranſchlagen, mithin um 1200000 T. größer geweſer
als die Großbritanniens.

Ein Fabrikantenverein einer Jnduſtrieſtadt des Regie
rungsbezirks Frankfurt a. O. hatte zur Beſeitigung des Uebel-
ſtandes, daß bei den Betriebsunfällen häufig eine ſachkundige
Hilfe fehlt, Kurſe eingerichtet, in welchen Werkmeiſter und
Arbeiter von einem Arzte in den erſten Hilfeleiſtungen bei Un
fällen ausgebildet wurden. Es hat ſich e t, daß damit gute
Erfolge J werden können. Behördlicherſeits in denn auch
ſchon die Aufmerkſamkeit der übrigen Fabrikantenvereine des
Regierungsbezirks anf dieſe Thätigkeit gelenkt worden.
dürfte ſich aber auch wohl empfehlen, daß ein ſolches Vorgehen
überall, wo es angängig iſt, Nachahmung findet.

Der WoermaunDampfer, welcher am 30. Aprib
nach Walfiſchbai abgeht, wird auch aller Wahrſcheinlich-
keit nach außer der Ablöſung für die Schutztruppe und
Munition und Proviant die beiden Abgeſandten der Deut-
chen Kolonial Geſellſchaft mitnehmen, welche dazu beſtimmt
ind, geologiſche Unterſuchungen anzuſtellen, dann aber

auch vor Allem einige jetzt in Folge der Kriegsunruhen
verlaſſene Oertlichkeiten auf ihren r r. 7
Werth zu unterſuchen, damit endlich einmal ein ſicheres
Urtheil über das Land gegeben werden kann. Vorläufig
ollen Hoachanas, Windhoeck und der Waterberg unter
ucht werden.

Von den in Preußen beſtehenden Handfertigkeits
ſchulen iſt die am 3. März 1881 in Görlitz gegründete die
älteſte. Dieſelbe ſah in dieſen Tagen allbereits auf ihr zehn
jähriges Beſtehen zurück. Der Verein, welcher die Schule bis
her leitete und unterhielt, pt. zur Erinnerung au den Be
gründungstog und im Hinblick auf die vorbildliche Bedeutung,
die dieſe Schule im weiten Vaterlande gefunden hat, in der
oben Aula der höberen Bürgerſchule eine Feier veranſtaltet

ie zahlreiche Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung,
ſowie auch von auswärts, legte Zeugniß von der lebhaftenSympathie ab, die die chule ſich in der Zeit ihres Beſtehens
erworben hatte. Die Feier wurde durch ein Lied des Lebrer-
geſangvereins eingeleitet, worauf der Begründer der Schule,
der Abgeordnete von Schenckendorff, den Feſtvortrag, und der
Oberbürgermeiſter Reichert Namens des e ſowie der
Gymnaſitaldirektor Dr. Eitner Namens der Görlitzer Schulau-
ſtalten Anſprachen hielten. Ein Lied des S r.
ſchloß die Feier, worauf ein Commers folgte. Eine größere
Ausſtellung von r der Schule war im Feſtraum
aufgeſtellt. Ein Theil dieſer Arbeiten wird in den Tagen vom
15. dis 19. März auch im Berliner Rathhauſe ausgeſtellt werden,
woſelbſt die Berliner Schülerwerkſtätten ihre diesjährige Aus-ſtellung veranſtalten. Jm übrigen Deutſchland ins nur die
Schulen zu Leipzig und Mülhauſen iſElſaß, die 1880 errichtet
wurden, älter, während im Ganzen in Deutſchland gegen-
wärtig etwa 300 Handfertigkeitsſchulen im Betriebe ſind, die
er nach dem Leipziger und Görlitzer Muſter einge
richtet ſind.

Parlamentariſches.
Der Reichstag erledigte geſtern zunächſt das Extra

ordinarium des Reichseiſenbahnamts. Der elſäſſiſche Abg.
öffel berührte in einer ſonſt nur mit localen Jntereſſen

ich beſchäftigenden Rede auch die Poſtzwangfrage, um
unter lebhaftem Beifall jede Gemeinſchaft der
Elſaß-Lothringer mit den Pariſer Chauviniſten
r ckzuweiſen. Beim Etat des Reichseiſenbahnamts
rachte Abg. Graf Stolberg die Frage der Einheits-

u deren Einführung auch im bürgerlichen Leben er
befürwortete, zur Svyrache, Nach den Mitthei(lgyger des



Präſidenten des Reichseiſenbahnamts wird die Einyeitszeit
in dieſem Sommer bei den deutſchen Eiſenbahnen nur für
den inneren Dienſt eingeführt werden. Ueber die Frage,
ob man demnächſt auch zur Einführung derſelben im Ver
kehr mit dem Publikum ſchreiten ſolle, ſeien die Verhand
lungen noch in der Schwebe. Abg. v. Stumm trat der
Einheitszeit für das bürgerliche Leben mit einer Reihe
von Zweckmäßigkeitsgründen entgegen. Abg. Richter kam
auf die Kohlenausfuhr nach dem Auslande in Ver
bindung mit dem bekannten Schreiben des Handels
miniſters von Berlepſch zu ſprechen und verſuchte den
Nachweis daß die Eiſenbahntarifpolitik gegenüber der
Kohlenproduction zur Benachtheiligung der Conſumenten führe.
Er beantragte deshalb eine Reſolution wegen Vorlegung
der für den Kohlentransport bewilligten Ausnahmetarife.
Abg. Hammacher befürwortete die Annahme dieſes An
trages, die alsdann erfolgenden Mittheilungen würden am
beſten das Unzutreffende der Richter'ſchen Behauptungen witz (Ctr.) im Gegenſa
beweiſen. Der Redner widerlegte insbeſondere auch die
Annahme, als ob die r erfolgte Anſchaffung eng
liſcher Kohlen ſeitens deutſcher Eiſenbahnen und Jndnſtrieller
mit einem vermeintlichen niedrigeren Preiſe der engliſchen
Kohle zuſammenhänge; lediglich die Wirkung des langen
Winters, der die Beſtände aufgezehrt, und die Beſorgniß
vor der Möglichkeit eines Streiks habe dieſe ſchleunige
Ergänzung in dieſer Weiſe veranlaßt. Der Antrag Richter
wurde angenommen. Nach Erledigung des Etats des
Reichseiſenbahnamts trat das Haus in die Berathung des
Marineetats ein. Die vom Abg. Jebſen wiederholte
Bitte wegen Entſendung eines Kriegsſchiffes nach Chile
zum Schutze der deutſchen Jntereſſen wurde vom Staats
ſekretär Hollmann dahin beantwortet, daß bei den aus
wärtigen Stationen Schiffe nicht zu entbehren und infolge
deſſen Wünſche der vorerwähnten Art ohne neue Bewilli-

im Etat nicht zu erfüllen ſeien. Auf Antrag
indthorſt wurden für die Unteroffiziere der Marine

infanterie Dienſtprämien in derſelben Höhe wie im Militär
etat bewilligt. Jm Uebrigen verlief die Berathung des
Ordinariums ohne nennenswerthe Discuſſion Diejenige
des Extraordinariums wurde auf heute (Freitag) vertagt;
der Debattenbericht erfolgt in heutiger Abendgusgabe.

Das Sündenregiſter der „Linksliberalen“.
Der Reichskanzler v. Caprivi hat, wie wir unlängſt

an leitender Stelle ausführten, gegenüber Je
ugen Richter auf die Thatſache verwieſen, daß die Fort

ſchrittspartei, welche ſich jetzt die „deutſchfreiſinnige“ nennt,
faſt alle grundlegenden Geſetze bekämpft und gegen ſie ge
ſtimmt hat. Um Ausflüchten der freiſinnigen Preſſe vor-
ubeugen, mag hier eine Liſte vieler Abſtimmu ngen derRichter ſchen Partei folgen, damit man wiſſe, wie Herr

Eugen Richter und ſeine Parteigenoſſen ſeit über zwanzig
Jahren für das Reich und ſein Gedeihen „gearbeitet“ hatten,
wie ihre ganze Thätigkeit im Reichstage ſich darauf be-
ſchränkte, alle grundlegenden Geſetze zu bekämpfen und
immer wieder die Vorſchläge des früheren Reichskanzlers
prinzipiell zu verwerfen. Eugen Richter kann heute
ſagen, daß er nicht einen Stein zum Bau des
Deutſchen Reiches herbeigetragen hat, er und
ſeine Parteifreunde, die ſich den Wählern als
Schützer des Rechts aufdrängen, es immer
verſucht, nothwendige Geſetze, die den Frieden
und die Einheit der Bürger im Reiche gewähr-
leiſten, zu Fall zu bringen, und wer die folgende
Aufſtellung lieſt, wird mit uns der Ueberzeugung ſein, daß
wir heute noch auf das deutſche Einheitsreich warten
könnten, wenn wir auf die Sckgerune der Richter und
Genoſſen angewieſen wären. Herr Richter und ſeine fort
ſchrittlichen Parteigenoſſen haben geſtimmt:
Gegen die norddeutſche Bundesverfaſſung (16. April 1867).
Gegen das Mi itär-Pauſchquantum (16. April 1867.)
Gegen eine Vertrauenskundgebung für die deutſche Politik des

Königs Wilhelin von Preußen (7. Mai 1868).
Gegen das einheitliche Strafrecht (25. Mai 1870).
Begen die Reichsverfaſſung (9. December 1870).
t Erneuerung des Militär-Pauſchquantums (1. December

Gegen das Septennat (14. April 1874).
Gegen das zweite Septennat Mai 1880).
Gegen das dritte Septennat (14. Januar 1887).
Vegen das dritte Septennat trotz der Sebptennatswahlen

(11. März 1887).
Gegen die Ergänzun tveralteten Schlachtflottenbeſtände (1. Februax 1889).
Gegen die Erneuerung unſeres Beſtandes an Panzerfahrzeugen
(10. Januar 1690). 0G en Aviſo für höhere Commandoverbände. (10- Januar

Gegen das See über die Stellvertretung des Reichskanzlers
(11. März 1878).

Gegen das Wuchergeſetz (7. Mai 1880).
Gegen den Zollanſchluß von Hamburg (25. Mai 1881).
Gegen die Reichsjuſtizgeſetze (21. December 1876)J.
Gegen den wirkſamen Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichts

verhandlungen über landesverrätheriſche Pläne, unſittliche
Vorgänge u. ſ. w. (7. März 1888.)

Gegen die deutſche Sprache im Landesausſchuß für Elſaß-
Lothringen. (30. April 1881.)

Begen die h r r in Neubreiſach. (30. Januar 1883.)Gegen das iſtengeſetz. v October 1878)
Gegen die ren gernnß deſſelben. (4. Mai 1880.)
Begen die zweite Verlängerung e (12. f 1884.)

unſerer theils verloren gegangenen, theils

Gegen die dritte Verlängerung deſſelben. (2. April 1886.)
Gegen die vierte Verlängerung deſſelben. (1. Februar 1888.)
Geſen ein milderes, aber dauerndes Specialgeſetz wider die

mſturzbeſtrebungen. (25. Januar 1890.)
Gegen die ſtaatliche Unterſtützung der neuen Poſtdampfer nach

Auſtralien, Oſtaſien u. ſ. w. (23. März 1885.
Gegen die ſtaatliche Unterſtützung einer Poſtdampferfahrt nach

Oſtafrika. (20. Januar 1890.
Begen die Stelle eines 3. Directors im Auswärtigen Amt.

(15. December 1884 und 4. März 1885.
Vegen die Bekämpfuag des Negerhande s und der Sklaven-

jagden in Oſtgfrika. (14. Dezember 1889.
Gegen die Ausrüſtung der Wiſſmann'ſchen Expedition nach Oſt

afrika. (3. Januar 1889.)
Gegen die Fortſetzung der Wiſſmann'ſchen Expedition. (28. No

vember 1889)
Gegen die Reform der Branntweinſteuer. (17. Juli 1887.)
Gegen die Reform der Zuckerſteuer. Verminderung der Aus-

fuhrprämien. Uebergang zur Fabrikſteuer. (18. Juni 1887.
Gegen die fünfjährigen Legislatur-Perioden. (9. Februar 1888.
Gegen die Krankenverſicherung der Arbeiter. (31. Mai 1883.)

Se di r r t waßg (28. Juni Arrcheegen die Juvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter.

Mai sDas iſt wahrlich ein ſtattliches Sündenregiſter! Gegen
alle die Begründung des Reiches anſtrebenden Geſetze,

egen alle das wirthſchaftliche Gedeihen des Volkes ſichern
T

den Regierungsvorſchläge, gegen alle auf die Beſſerung der
Lage der Arbeiter abzielenden Wohlfahrtsmaßregeln haben
ſomit Herr Richter und ſeine Parteigenoſſen im Reichs
tage geſtimmt. Thatſachen beweiſen!

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 5. März. 11 Uhr.
Die dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes

wird fortgeſeßt mit der geſtern begonnenen Debatte über 8 9.
welcher die vom ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug zu
bringenden Beträge feſtſtellt.

Punkt 1 und 4 nennen als ſolche die zur Erwerbung, Siche
rung und r des Einkommens verwendeten Ausgaben,
ferner die direkten Real-, Staats und Kommunalſteuern.

Ein Antrag Dr. Sattler will noch beſonders die Deich
laſten einbekieben.

Ein Antrag von Jagow (konſ.) und Gen. will die Kom
munallaſten nicht in ezug bringen, ein Antrag Graf Strach

azu alle direkten Staats und Kom
munalſteuern abziehen.

Abg. Graf Strach witz befürwortetſeinen Antrag damit, daß,
je ſchärfer die ſei, deſto mehr darauf geſehenwiſſe. daß nur das deſteuert würde, was wirklich Ein
ommen ſei.

Abg. Freiherr von Zedlitz reif bittet um Ablehnung
aller Anträge und r der eſhlüße zweiter Leſung.Abg. von Jagow (konſ.) führt aus, daß die Konſervativen
den Abzug der kommunglen Zuſchläge zur Grund und Gebäude-ſteuer e ungerechtfertigt halten. Durch die verſchiedenartigen

Beſitzverhältniſſe würden nach der Faſſung der zweiten Leſung
Ungleichheiten entſtehen.

GeneralſteuerdirektorBurghbart bittet um Ablehnung des
Antrages Strachwitz, erklärt aber hen Antrag Peters für accep
tabel, der nur eine Folge der Beſchlüſſe zweiter Leſung ſei, da
die Deichlaſten zum größten Theile kommunale Laſten ſeien.
Der Antrag errege aber inſofern Bedenken, als die Regierung
nach wie vor an dem Standpunkte feſthalte, daß der Abzug der
Komnunalſteuern unzuläſſig ſei.

Nach unerheblicher weikerer Debatte wird die Nr. 1 mit dem
Antrag Sattler-Peters angenommen, die Nr. 4
unter Ablehnung des Antrages Strachwitz mit dem Antrage
v. Jagow angenommen.

Bei Nr. 6 befürwortet
Abg. Zelle (df.) einen Antrag Berling, die Schul gelder

für Haushaltungsangehörige in Abzug zu bringen. Gerade die
Schulgelder bildeten eine nothwendige und drückende Ausgabe
der Mittelklaſſen, welche nach ihren ganzen ſozialen Verhält

S die Kinder nicht in die unentgeltliche Volksſchule ſchicken
önnen.

Generalſteuerdirektor Burghart bittet um Ablehnung
des Antrages Derſelbe würde nicht blos die Mittelklaſſen er

ſondern auch in ungerechtfertigter Weiſe die hohen Ein
ommen.

Nr. 6 wird darauf unter Ablehnung des freiſinnigen An
trages in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.

Zu Nr. 7 (Abzug der Lebensverſicherungs-
Abg. Rickert (df.) an, ob z. B. auch Prämien für Aus

ſteuerverſicherungen abzugsfähig ſind.
Finanzminiſter Dr. Miguel erklärt, daß nach dem Wort.

rämien nicht dielaut des Abſatzes von dem Abzug derartiger
Rede ſein könne. Der Miniſter bittet im übrigen, den Abzug der
Lebensverſicherungsprämien beizubehalten. Sonſt würden die-
jenigen, welche durch einmalige Kopitalabfindung ſich verſichern
können, bevorzugt.

Abg. Hoeppuner (konſ.) erklärt dieſen Abſatz als den
Grundſätzen der Vorlage nicht entſprechend, da die Verſicherungs
prämien nichts anderes ſeien, als eine Kapitalanſammlung.

„Fiuanzminiſter Dr. Miguel erwidert, daß dann auch die
Beiträge zur Penſions und Reliktenverſorgungskaſſe nicht ab
gezogen werden dürften.

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Boediker will
die Prämien auch für Verſicherungen der Ange-
börigen frei laſſen. erNach unerheblicher weiterer Diskuſſion wird dieſer An
trag abgelehnt, und Nr. 7 in der Faſſung der zweiten
e angenommen, ebenſo der Reſt des 8 9, ſowie

Zu 8.17 (Steuertarif) beantragt Abg. Dr. Avenga-
rius entſprechend dem Antrag Enneccerus in der zweiten Be-
rathung das mittlere Einkommen bis 11 500 .4 zu rechnen, und
ſtellt einen Tarif auf, der für die Einkommen von 3000-11 500
Mark etwas niedrigere Steuerſätze aufſtellt, als das Haus ſie
in der zweiten Berathung beſchloſſen hat.

„Aba. v. Eynern (natl.) vertheidigt dieſen Antrag mit Hin-
weis auf England, das einen viel niedrigeren Tarif habe.

Abg. Frhr. v. Huene dält den Vergleich mit Fugiand
für nicht zutreffend, da dort ganz andere Verwögensverhältniſſe
beſtänden. Redner biltet deshalb, den cinmal feſtgeſtellten Tarif
anzunehmen.

Abg. Dr. Arendt (freik.) erklärt ſich für den national-
liberalen Antrag. Nach Annahme des Antrages Peters zu 8 9
könnten finanzielle Bedenken nicht maßgebend ſein. Die miktleren
Einkommen müßten in höherem Maße berückſichtigt werden, als
es bisher geſchehen ſei.

Finanzminiſter Dr. Miquel: 83 r um Ablehnung des
Antrages bitten. Es gebe eine große Anzahl von Perſonen, die
eine v it Berückſichtigung nicht verlangen. Die Frage über
die erf ſwbliggps der mittleren Klaſſen könne erſt gelöſt
werden bei der Löſung der Frage des fundirten und unfundirten
Einkommens. Für die Mittelklaſſen ſei in dieſem Geſetze ja
bereits genze r cdeben durch allerlei Erleichterungen.

Abg. Rickert (dfx.): Jch verſtehe nicht, was für ein Grund
vorliegt, die mittleren Einkommen ſchon jetzt höber zu belaſten,
wenn die Ausgaben in Zukunft ſteigen werden. Der frühere
Entwurf hat jedenfalls für die mittleren Klaſſen mehr Er-
leichterungen geſchaffen als der gegenwärtige. Die Nothwen-
digkeit zur Verbeſſerung dieſes Geſetzes wird ſich auch bald
genug zeigen.
ß v. Zedlitz et tritt im Namen des größeren Theils

ſeiner Partei für den Tarif der zweiten Leſung ein-
Abg. Tramm (natl.) beklagt es, daß die höchſten Ein

kommen mit einem Satz von 4 pCt. zur Steuer herangezogen
werden. Man fahre damit in ſozialiſtiſchem Fahrwaſſer: die
Begehrlichkeit gegenüber den Reichen werde dadurch in bedenk-
licher Weiſe erhöht. Redner tritt ſodann für den Antrag
Avenarius ein. Es ſei Zeit, wieder einmol an die Mittel

J W nachdem für die unteren Klaſſen ſo ſehr viel
ehen ſei.
Finanzminiſter Dr. Miquel hält es nicht der Rolle eines

r Finanzpolitikers entſprechend wenn man den Satz
von 4pCt. für die höchſten Einkommen und gleichzeitig die Sätze
der mittleren Klaſſen herabſetzen wolle

Der Antra Avenarius wird darauf gegen die Stimmen
des größeren Theiles der Nationalliberalen, der Freiſinnigen,
ſowie eines Theiles der Freikonſervativen abgelehnt und
8, 17, in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen,
ebenſo s 18--29.

s 30, welcher beſtimmt daß von demjenigen Cenſiten, der
nach einer nochmaligen beſonderen Aufforderung innerhalb 4
Wochen die Steuererklärung nicht abgiebt, 25 Zuſchlag zur
r Steuer erhoben werden ſollen, wird mit einem An
trag Bachem angenommen, daß die nochmalige Auffor-
derung von der Behörde direkt an den Cenſiten gerichtet wer
r ebenſo werden ohne Debatte die S 31-33 ange

en.
Bei 834 (Zuſammenſetzung der Veranlagungskom-

miſeg Kettw ſreitenſ d ter LefBarth (freikonſ.) die in zweiter Leſung gegen denLandrath als Vorſitzenden geäußerten Bedenken zu zerſtreuen.

Bei einem grwabiten Vorſitzenden ſeien die Befürchtungen, daß
politiſche oder ſonſtige Jntereſſen maßgebend ſein würden, in
noch ar höherem Grade vorhanden als beim Landrath

bg. v. Eynern (natl) beſtreitet, daß der Landrath als

vrämien bis 600 fragt

die geeignete Perſon als Vorſitender der Veranlgannaskom-
miſſion quzuſehen ſei.

O d gr auf wird 5 34 an genommen, ebenſo 85 35--76 ohn
Deöatte.

Bei den Wahlrechtsbeſtimmungen wird nach einem Kom
promißantrage der Abgg. Frhrn. von Huene (C.), Grafen
Limburg-Stirum (k.) und Frhrn. v. Zedlitz (fk.) dieBeſtimmung über die Dritteltheilung der Abtheilungen nach Ur
wahlbezirken an dieſer Stelle geſtrichen, dafür aber durch eine
Beſtimmung am Schluß des et das Jukrafttreten deſſelben
vom Erlaß eines beſonderen Wahlgeſetzes im Sinne dieſer Be
ſtimmung abhängig gemacht.

s 85 (Schlußparagraph), deſſen Berathung hiermit verbun-
den wird, wird mit einem Antrage Berling angenommen,
nach welchem Kommunalverbände zur Herabſetzung der Zuſchläge
zur Staatseinkommenſteuer bei der Veranlagung von 189293
der Genehmigung der Auſſichtsbehörde nicht bedürfen.

Die 88 77--81 werden ohne Debatte angenommen.
Bei s 82 (Ueberweiſungsbeſtimmung) erwidert auf eine An

frage des Abg. Frhrn. v. Los
Finanzminiſter Dr. Miquel, daß die Regierung ſich be-

mühen werde, das Geſetz über die Ueberweiſung möglichſt bald
einzubringen, daß aber die Einbringung ſchon in der nächſtenSeſſton nicht wahrſcheinlich ſei.

s 82--83 werden darauf s
S 84 beſtimmt, daß bei dem Nichtzuſtandekommen des Ueber

weiſungsgeſetzes die Ueberſchüſſe zum Erlaß eines Theiles der
Fuemenlteuer unter gewiſſen Modalitäten verwendet werden
ollen.

Der Abg. Weber (Halberſtadt, natl.) beantragt, daß im
Falle die Ueberſchüſſe nicht vollſtändig zur Ueberweiſung
von Grund und Gebäudeſteuer verwendet werden der ver
bleibende Reſt zum Erlaß eines Betrages der Einkommenſteuer
verwendet werden ſoll.

Die Abgg. Weber und Hobrecht dieſen
Antrag mit der Begründung, daß ſie Einnahmen, die aus den
Taſchen ſämmtlicher Steuerzahler kommen, nicht zur Erleichterung
eines Theiles derſelben verwenden wollen. Außerdem wolle der
Antrag eine fiskaliſche Plusmacherei verhindern. Die Regierung
müſſe eine theilweiſe Quotiſirung zugeſtehen.

Finanzminiſter Dr. M e el hält den Antrag aus finanziellen
Gründen für bedenklich. er Antrag werde nur dazu führen,
daß die Geauer der Ueberweiſung der Grund und Gebäude-
ſteuer die Ueberweiſung eines möglichſt niedrigen Betrages der
Grund und Gebäudeſteuer anſtreben.

8 84 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Weber
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.

t W iſt die Berathung der Einkommenſteuer Vorlagt
erledigt.

Die Schlußabſtimmung über den Geſetzentwurf wir
auf Freitag feſtgeſetzt.
NNächſte Sitzung Freit t 12 Uhr yyra von Huene von

edlitz v. Limburg betr. Aenderung des Wahlmodus, Erb
chaftsſteuer).

Schluß 3, Uhr.

Die Reichsrathswahlen in Oeſterreich.
Wien, 5. März. Bei den chen Städtewablen wurden gewählt: 12 Deutſch-Liberale, 11 Jungezechen

3 DeutſchNationale, 1 S 1 Czeche von unbeſtimmter
Parteiſtellung. 4 Stichwahlen ſind in Prag und Umgebun
zwiſchen Altczechen und Jungezechen erforderlich. Hierbei gieb
die deutſche Wählerſchaft den Ausſchlag. Der Gewinn der

ungezechen beträgt 6 eventuell 7. Mandate, derjenige der
eutſch-Nationalen 1 Mandat, der Verluſt der DeutſchLibe

ralen 1, derjenige der Altczechen 6, eventuell 7 Mandate. Ju
den 13 mäbriſchen Städtewahlen ſind gewählt: 10 DeutſchVLibe-
rale, 3 Altezechen, der Gewinn der Deutſch-Liberalen iſt 1, der
Veriuſt der DeutſchNationalen 1 Mandat. Die 18 galiziſchen
Städtewahlen ergaben 10 Polen, darunter Smolka und 3 Demo
kraten. Jn Tarnow, d und Kolomea ſind Stichwahlen
erforderlich. Den Landbezirk Piſino verloxen die Jtgliener a

ate Unter den gewäblten Mähren befindet ſi
umecky.errge, 5. März. Die Landgemeinden in Kärnthen wählten
iberale.
Wien, 5. März. Jn Krems iſt der Deutſchliberale Heine

mann mit 1248 Stimmen gewählt gegen den Antiſemiten Ver
gaui, der 437 Stimmen erhielt.

Jrn den ſteieriſchen Landgemeinden wurden drei Slowenen
fünf Katholiſch Conſervative, ein Deutſchnationaler gewählt
Die Slowenen grgnnen ein Mandat, die Deutſchnationalen
verloren Judendurg an die Katholiſch-Conſervativen. Die
Krainer Städte wählten je drei Deutſchnationale, Conſervative
und Slowenen: der Beſitzſtand iſt unverändert.

Wien, 5. März. Die u Wahl in Wien und in den
Vororten iſt bisher in vollſter Ruhe, aber unter ungewöhnlicher
Betheiligung der Wählerſchaft verlaufen. Die Wahblergebniſſe
dürften erſt in ſehr ſpäter Abendſtunde bekannt werden. So
weit dieſelben jetzt ſchon zu überblicken ſind, dürften vier Man-
date des Stadtbezirks und das des Bezirkes Leopoldſtadt den
Liberalen ſicher ſein; in den übrigen Bezirken dürfte eine engere
Wahl nothwendig werden. Die Stimmenzählung beginnt erſ
um 6 Uhr Abends. Jn fünf anderen Stadtbezirken Nieder
öſterreichs ſiegten die Liberalen. Die ſchleſiſchen Städte wähl
ten liberal.
BVrag, 5. März. Die altezechiſchen Blätter erhielten

ein Telegramm Riegers aus Rom, woſelbſt er geſtern mitſeiner Frau angekommen iſt. Dem Bernehmen nach bereitel
Rieger für Sonntag eine Kundgebung an das Czechen
volk vor, in der er ſeinen Rücktritt vom öffentlichen Leben
anzeigt.Erernowitz, 5. März. Der Wahlakt iſt hier wegen
rese Betheiligung der Antiſemiteu und der von denſelber

ervorgerufenen Umtriebe noch nicht beendet und wird heut
fortgeſetzt. Geſtern Abend mußte die Sicherheitswache der
Gendarmerie durch Militär in der Auſrechterhaltung der
Ordnung unterſtützt werden. Größere Ausſchreitungen ſind
nicht vorgekommen.

Graz, S”. Dir Die Landgemeinden Steiermarks
wählten einen Deutſchnationalen und zwei Katholiſchkonſervative:
ein Wahlergebniß ſteht uoch aus.

Wien. Unter 2183 vollzogenen Wahlen ſind: 58 Deutſ
liberale, 7 Deutſchnatiouale, 28 W a 9 Altezechen,Fnnt(e, 67 verſchiedene Nationale, 8 Anliſemiten, 5 ünbe
immte.

Aus Nah und Fern
Bei Jbhren kaiſerlichen und königlichen

Majeſtäten fand Mittwoch Abend im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes eine n t ſtatt.zu welcher außer an die Prinzen, Prinzeſſinnen und Fürſtlich-
keiten, an das diplomatiſche Korps, die Genergle, die Miniſter,
kurz geſagt, an die ganze Einlädungen re te
waren. Der Beginn war auf 8'2 Uhr anberaumt. Der Weiße
Saal war zu einem Concertſaale eingerichtet, in der blendenden
Fülle ſeiner Glühlicht-Lüſtres und Wandleuchter erſtrahlend.
Um 8 Uhr 40 Minuten betraten Jhre Majeſtäten den Saal,
die ſich ehrerbietig verneigende Verſammlung mit freundlichem
Kopfneigen begrüßend. Jhren Majeſtäten folgten Prim
Alexander von Preußen und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, dann die Frau Erbprinzeſſin Reuß j. L., die Frau
Erbprinzeſſin von Hohenzollern und die anderen Fürſtlichkeiten.
Der Kaiſer trug den rothen Galarock ſeines Regiments Gardes
du Corps mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens und
anderen Orden. Die Kaiſerin hettt eine koſtbare lichtgrün
ſeidene Damaſtrobe an, dazu ebenfalls das Band des Schwarzen
Adlerordens. Haupt und Hals ſchmückten prächtige Geſchmeide.
Unter den Gäſten befand ſich auch der Generalfeldmarſchall
Graf Moltke.

Das Programm lautete:
Ouverture „Der fliegende Holländer“. Wagner. Spinner

chor aus derſelben Oper. (Frau Staudigl. Der Frauenchor)
Arie aus „Joſua“, (Herr Sylva.) Haendel. Prinz Eugen.

(Herr, Krolop. Der Männerchor.) Löwe. Finale aus „Eury.
anthe“. (Frau Piexſon Frau Stanudigl. Herr Sylva. Her
Betz. Der Chor.) E. M. von Weber. Ouberture zu „Corieo
lau“. Beethoven. Arie und Chor aus Wbigenia auf Tauxis,
Frau Sucher. Der Frauenchor.) Glnck. Arie aus Joſuo

err Krolov. Der Chor.) Haendel. Nordiſcher Streitgr
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ſang. (Der Männerchor.) Graf zu Eulenburg. Harald (Herr
Betz.) Löwe. Finale aus der Oper „Der Prophet“. (Herr
Sylva, Herr Krolop. Der Chor.) Meyerbeer.

Jn der Pauſe wurden Erfriſchungen geboten. Jhre Maje-
ſtäten begrüßten die Gemahlinnen der Botſchafter und die
Herren Botſchafter, ſowie die fürſtlichen und anderen Damen
und Herren. Nach Schluß der Abendunterhaltung (zehn einhalb
Uhr) ſprachen Jhre Majeſtäten den Soloſängerinnen und
Sängern, ſowie dem Capellmeiſter Sucher unter Handreichung
böchſtihre Anerkennung für die ausgezeichneten Leiſtungen aus.

Die letzte Kochkunſt- Ausſtellung in Berlin
des deutſchen Gaſtwirths-Verbandes hat einen baaren Ueber-
ſchuß von 8000 M. ergeben. Auf Beſchluß des Aus-
ſtellungskomitees und der betheiligten Berliner Vereine
iſt r lediglich wohlthätigen Zwecken dienſtbar gemacht
coordenu.

Der ehemalige Rendant der Berliner St. Georgen-
Kirchenkaſſe, Arendt, welcher am 24. April v. J. mit
einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren (wegen Unterſchlagung von
etwa 90 000 belegt worden iſt, wird ſich in nächſter Zeit,
wie der Voſſ. Ztg. zufolge verlautet, noch einmal vor Gericht
Zu verantworten haben. Jn einer Nachtragsanklage werden ihm

icht nur zahlreiche Fälſchungen von Unterſchriften, die von demehe Kirchenrendanten Herrn Schultz entdeckt worden ſind,
oundern auch noch weitere bedeutende Unterſchlagungen vorge-

worfen. Es hat ſich nämlich bei der Reviſion herausgeſtellt,
daß Arendt in der letzten Zeit ſeiner Amtsführung viele größere
Summen überhaupt nicht mehr gebucht hat. Die dadurch ent
ſtandenen Ausfälle der Jahre 1889/90 ſollen ſich nicht, wie man
bisher annahm, auf 60 000 ſondern vielmehr auf etwa 101 000

dark belaufen.
Paris, 5. März. Jn Folge einer Unterredung

zwiſchen dem Juſtizminiſter Fallieres, dem General-Proku
rator Beaurepaire und dem Prokurator Banaſton verfügte
der Miniſter des Jnnern Conſtans, daß am nächſten
Sonutag alle Perſonen, welche auf den Rennplätzen ſich
an dem gewerbmäßigem Spiel betheiligen ſollten, verhaftet
werden. Die Regierung iſt der Anſicht, daß ein Geſetz
erforderlich ſein würde, um in Zukunft das Spiel auf
Rennplätzen zu geſtatten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Driginolusche t iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

tattet.„ſeßattet hlDas böhmiſche Eis erreichte nach den Mittheil-
ngen der Elbſtrombauverwaltung vom 5. d. M. am 4 Abends
8 Uhr Dresden. Am S. dauerte dort der Eisgang noch an, bei

einem Waſſerſtand von 1,30 am Pegel. Gebirgs-Waſſerſtand
9.22 Meter. In Prag herrſchen 7 Grad Wärme und regne-

iſches Wetter. Der Landeskulturrath für Böhmen hat den
aſſerſtand dahin vorherbeſtimmt, daß bei Torgau für die

Dauer vom 6. März Nachmittags bis 7. März Abends eine
Höhe von etwa 4 Meter am Pegel eintreten ſoll. Die
Mulde hatte bei Eilenburg geſtern die Höhe von 3,78 Mtr.

m Pegel erreicht, führt alſo beträchtliche Waſſermaſſen. Auch
die Saale iſt im Steigen begriffen.

Weißenfels, 5. März. (Hochwaſſe r fahr be
keitigt. Wechſel im Lehrexperſonal.) Die vorgeſtern
t. Bende nene Hochwaſſergefahr iſt. da trotz des milderen Wet
zers das Waſſer um etwa 6 Zoll über Nacht gefallen, auch der
aragrg beendet iſt, als beſeitigt zu betrachten. Ein Glück, denn
den Schrecken und die Noth vom 25. November haben wir voch
nicht vergeſſen. Zu Oſtern ſcheidet Herr Lehrer Brait-
maijer aus dem ſtädtiſchen Schuldienſt, um das Rektorat in
Leheſten zu übernehmen. An den Stadtſchulen werden 3 Lehrer
neu angeſtellt. Der ſeit mehr als 30 Jahren an unſerem Schul-
lehrer-Seminar wirkende, in weiten Lehrerkreiſen bekannte nnd
hoch geachtete erſte Seminarlehrer Herr Obſtfelder gedenkt
ſeine Penſionirung zu erbitten.

NB. Naumburg, 5. März. (Familienabende. Abi-
turientenprüfung.) Der Gemeindekirchenrath von St.
Moritz hat beſchloſſen, Familiengbende der Gemeinde einzu
richten. Jn dem benachbarten h wurde geſterndie diesmalige Abiturientenprüfung beendet. Von den 19 Exg
minanden, welche ſämmtlich beſtanden, konnten I1 von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt werden.

v Magdeburg, 5. März. (Reife-Prüfung.) Zu dergeſtern am hieſigen Kgl. Dom- 4 mnaſium abgehaltenen
mündlichen Reife- Prüfung hatten ſich 8 r emel
det, 4 derſelben konnte auf Grund des vorzüglichen Ausfalls der
ſchriftlichen Arbeiten dieſer Theil des Examens erlaſſen werden,
die übrigen beſtanden daſſelbe.

Eisleben, 5. März. (Entdeckte Dieb,e.) Jm Febr.
kö wurde vom Rollwagen eines hieſigen Spediteurs auf dem

ege von deſſen Wohnung bis nach dem Bahnhofe ein Packet
lit Werthgegenſtänden in Höhe von ca. 400 entwendet. Der
indigkeit des Gendarmen H. iſt es nun jetzt gelungen, in zwei
ieſigen Arbeitern die Diebe auszukundſchaften, ſodaß einer der
elben bereits hinter Schloß und Riegel ſitzt.

O Arnſtadt, 56. März. (Abiturientenvrüfung.
J„ubiläum.) Hier fand heute die mündliche Prüfung von

cht Abiturienten am Fürſtlichen Gymnaſiym ſtatt. Sämmtliche
rüflinge beſtanden. Am 31. März d. J. werden 25 Jahre

erfloſſen ſein, daß der Direktor des hieſigen n Herr
Schulrath Dr. Kroſchel, die Leitung der Anſtalt übernahm.
Der Tag wird feſtlich begangen werden.

M. Salzwedel, 5. März. (Eiſenbahnunfälle.) AufBahnhof Varbitz ereignete ſich in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag inſofern ein Eiſenbahnunfall, als ein von Salz-
wedel nach Uelzen fahrender Güterzug über den Prellbock des
betr. Geleiſes hinausfuhr und die Maſchine nebſt Tender von
er 2 Meter hohen Böſchung hinunterfiel. Verletzungen von
erſonen ſind dabei nicht vorgekommen. Am Dienstag Vor

mittag wurde zwiſchen Ehlershauſen und Celle der Hilfsbremſer
Schulenburg aus Uelzen von einem Güterzuge überfahren
und getödtet.

Quenſtedt, 5. März. (Der beklagenswerthejungedenfch), welcher 8 Jahre von ſeiner Mutter im Keller ge
angen gehen wurde, iſt am vergangenen Sonntag durch den
od von ſeinen Leiden erlöſt worden. 8

Bodebrücce) wurdeS Thale, (Die hieſigedie mit ſtarken Eisſchollen durchſebten Fluthen der Bode geſtern

där. (Der weimariſche Land
Mittag vollſtändig fortgeriſſen.*2* Weimar, 5. 9 nari
tag), der zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen wor-
den iſt, wurde heute Mittag 12 Uhr durch die Erkberzg alle
Landtags-Kommiſſion, beſtehend aus dem Staatsminiſter
Dr. von Groß den Geheimräthen Vollert und gut und dem
Regierungsrathe Rothe, eröffnet. Die Propoſitionsſchrift
betont die Dringlichkeit einiger Vorlagen, beſonders der
enigen über die ſtaatlichen Verwilligungen aus Anlaß der

durch Hochwaſſer hervorgerufenen Beſchädigungen ſowie
über die den unteren Beamten und den Volksſchullehrern zu
ewährenden Theueru a ulagen. Der bisherige
andtagsvorſtand, beſtehend aus den Herren Geheim-

ath Müller (Präſident), Freiherr von Rotenhan (1. Vize
präſident) und Landgerichtspräſident Appelius (2. Vizepräſident),

wurde mir geh t. SJeſſen, 5. März. Lehrwinzer.) Auf Einladungdes Herrn Bürgermeiſter Löch el hatten ſich geſtern eine An
zahl Winzer und Weinbauintereſſenten aus Jeſſen und Arns-
dorf im Hering'ſchen Gaſthof verſammelt, um über die Anſtell-
ung eines Lehrwinzers zu berathen. Der Herr Bürgermeiſter

Löchel wies in längerer Anſprache auf die Wichtigkeit der Sache
hin. Die Herſendung eines Lehrwinzers geſchieht auf Koſten
des Staates und der Zweck der Herſendung iſt der, ein einbeit-
liches Verfahren in den Weinbau bieſiger Gegend zu bringen.
Nach Verleſung des bezügl. Reſkriptes der Königlichen Regier-
ung wurde beſchloſſen, der zuſtändigen Behörde auheimzugeben,
den Lehrwinzer Nicolgi aus Alf a. d. Moſel, den der Herr
Oberförſter Koch der Regicrung vorgeſchlagen, vom 1. April bis
15. Juni nach hier zu entſenden. Die Winzer verpflichteten ſich,
dem Obengenannten ihre Weinberge zu zeigen und ſich in den
verſchiedenen Behandlungen des Weines unterrichten zu laſſen.

t Zum h des Freiherrn von Endebegab ſich, der „M. Ztg. zufolge, der anhaltiſche Landtag in
ſeiner Geſammtheit zu Wagen nach dem zwei Meilen von Deſſau
entfernten Dorfe Alt- Jeßnitz in der Muldeaue. Jm Dorfe
war die Bevölkerung der Umgegend, bei welcher der ritterliche
Herr in hohem Anſehen geſtanden, überaus zahlreich verſam-
melt, während ſich im Schloſſe außer zahlreichen Verwandten
böhere Beomte und Offiziere aus der Provinz Sachſen und dem
Herzogthum Anhalt mit den Deſſauer Landtagsabgeordneten
zuſammenfanden. Bemerkt wurde die Anweſenheit des Prinzen
Eduaxd von Aunhalt, welcher der Theilnabme der am
letzten Sountage nach Meran abgereiſten herzoglichen Familie
Ausdruck gab. Am Sarge im Herrenhauſe ſprach der Super-
intendent der Kreisſtadt Bitterfeld, in der Kirche der Ortsgeiſt-
liche. Die Beiſetzung erfolgte in der Familiengruft. Das Ma-
jorat Alt-Jeßnitz geht auf den älteren der beiden Söhne über,
der z. Z. als Einjähriger dient.

Hochſchulen, Akademien, Klette Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privatdozent Dr. Rudolf Leb

mann-Filhés hierſelbſt iſt n e Profeſſorin da philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt
worden.

Jundnſtrie, Handel und Finanzen.
Die deutſche Bank hat in Gemeinſchaft mit der ital.

Nationalbank Rom und dem Bankhauſe C. J. Hambro u. Sons-
London nom. 43, 313,000 Lire Römiſche 4proz, ſtaatlich
garantirte Gold anleihe 7. und 8. Serie übernommen,
die im Laufe der nächſten Woche zur öffentlichen Subſcription
gelangen ſollen.

Jn Folge andauernd ſchlechten Peſ huſtegenges beſchloſſen
80 pCt. der Vigogne-Spinner in Crimmitſchau
und Umgegend die Arbeitszeit um einen Tag in der Woche zu
Be D eſe Maßregel ſoll vorläufig bis 15. Mai durchgeführt

erden.
Erfurt. Die Erfurter Bank wird 6/z pCt. Di-

vidende zur Vertheilung bringen. t t
Ueber die rig Breslauer Eiſenverdingung

liegt außer der offiziöſen Meldung noch folgende Drabhtnachricht
vor: Es haben nur die eingeladenen Firmen Offerten abgegeben.
Es heißt, daß ſich der Mindeſtpreis auf 124 Mk. auf Qualitäts
eiſen, entſprechend 109 Mk. für Handelseiſen, ſtellte. Die Offerte
iſt gegen die Januarſubmiſſion 36 Mk., gegen den Verbands
preis 28 Mk. niedriger.

London, 5. März. Nach einer Meldung des „Bureaubetreffend die der ÄrgenReuter“ iſt der Contract,
tiniſchen Nationalcoupons, heute endgültig nnter-
zeichnet.

Petersburg, 5. März. Zur Förderung des ruſſiſchen
Flachshandels auf ausländiſchen Märkten das Finanz-
miniſterium in London, Dundee und andereu Orten Handels-
agenturen errichtet, welche u. A. die Aufgabe haben, die Produ-
centen von den Preiſen der Geſchäftslage c. regelmäßig in
Kenntniß zu ſetzen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 5. März. Der „Köln. Ztg.“ zufolge bean-

tragt der Ausſchuß des Hannoverſchen Bezirks- Eiſenbahn
raths betreffs der Reform des Perſonentarifs: Der Eiſen-
bahnrath wolle die Verſchmelzung der dritten und der vierten

Wagenklaſſe unter der Vorausſetzung empfehlen, daß die
bisherige Lage der mit der vierten Klaſſe Reiſenden hin-
ſichtlich der Koſten ſowie der Beförderung ihrer Laſten
nicht verſchlechtert werde. Sodann erklärt ſich der Aus-
ſchuß mit dem Vorſchlag einer Verbilligung der Tarifſätze
unter Beſeitigung der Rückfahrtkarten zwar grundſätzlich
einverſtanden, glaubt aber, die vorgeſchlagenen Sätze nicht
befürworten zu können, weil durch dieſelben in vielen
Fällen nicht unbedenkliche Erhöhungen entſtehen würden.

Paris, 5. März. Meline legte den Bericht über den
Zolltarif vor. Der Bericht vertheidigt die Schutzzölle
und hebt die Zurückhaltung des franzöſiſchen Privatkapitals
hervor, welches oeniger unternehme als das engliſche,
deutſche und italier ſche Capital. Es handle ſich um Aus-
gleichs, nicht um Ausſchlußzölle. Frankreich werde die
guten Beziehungen zu allen Nationen fortſetzen, ſeine natio
nale Arbeit aber in Gerechtigkeit und Mäßigkeit ſchützeu,
wie die anderen Nationen.

Paris, 6. März. Sozialiſten-Comités, welche behufs
der MaiManifeſtation gebildet worden ſind, beſchloſſen,
vom nächſten Sonnabend ab zu Gunſten der Manifeſtation
Mettings abzuhalten; der Munizipalrath und die Kammer
ſollen aufgefordert werden, den ſtädtiſchen und Staats
bedienſteten am 1. Mai freizugeben.

Paris, 5. März. Die aus Rom einlaufenden Nach
richten über den Prinzen Jerome Napoleon lauten wieder
ungünſtiger.

Brüſſel, 5. März. Der Miniſterrath beſchloß, die
Verfaſſungsdurchſicht für eine unabweisliche Nothwendigkeit

zu erklären, dagegen die Einführung des allgemeinen
Stimmrechts entſchieden abzuweiſen. Die Regierung wird
den Kammern eine erhebliche Erweiterung des Wahlrechts
vorſchlagen.

London, 6. März. Die „Times“ bringen einen
Artikel gegen die deutſchbritiſche Südweſtafrika-Kompagnie,
deren Territorialrechte zweifelhaft ſeien, ebenſo das Recht

des Eiſenbahnbaues im Damaraland, welches ausſchließ-
lich von Kamaherero den britiſchen Unterthanen geſichert
wäre. Die Tendenz des Artikels iſt eine Warnung an die
engliſchen Kapitaliſten vor der Betheiligung an dem Unter
nehmen.

London, 6. März. Kaiſerin Friedrich beabſichtigte
geſtern die große Pferdeausſtellung zu beſuchen.

London, 5. März. Parnell ſprach geſtern in Cler-
kenwell vor einer von etwa 1500 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung über die Arbeiter- Angelegenheiten und betonte,
er habe ſtets die Arbeiter- Geſetzgebung befürwortet, ſei aber

durch die liberalen Führer an einer erfolgreichen Bethä
tigung ſeiner Beſtrebungen gehindert worden.

London, 6. März. Dem „Standard“ wird aus
Shanghai gemeldet: Ungeachtet des Widerſpruchs des
Tſungliyamen gewährte der Kaiſer von China geſtern in
Peking den fremden Vertretern Audienz. Dieſes Ereigniß
hat die Fürſprecher des Fortſchritts in China ſehr er
muthigt.

London, 5. März. Unterhaus. Der Unterſtaats
ſekrektär des Auswärtigen Ferguſſon erklärte auf eine An
frage, er könne nicht ſagen, daß von Neuem Unruhen auf
Creta ausgebrochen ſeien. Die Ermordung von Chriſten
oder Muſelmanen komme dort häufig vor; einige dieſer
Verbrechen würden den Gensdarmen zugeſchrieben. Auf eine
weitere Anfrage erklärte Ferguſſon, das Oberhoheitsrecht
im Sudan gehöre dem Sultan und nicht dem Khedive;
von einer de facto-Regierung des Sudans wiſſe er nichts.
Der Sultan habe ſeine Rechte auf den Sudan nicht auf
gegeben; der türkiſche Botſchafter habe am 30. Juni 1885
eine dahin gehende Erklärung abgegeben. Die einzige dem
Khedive von der engliſchen Regierung gemachte Zuſage be
treffend die Vertheidigung ſeines Gebietes ſei in Lord
Granvilles Depeſchen vom 13. Dezember 1883 und
4. Januar 1884 enthalten.

Chriſtianiga, 5. März. Das neue Kabinet hat fol
gende Zuſammenſetzung: Steen Präſidium und Finanzen,
Nyſom öffentliche Arbeiten, Wexelſen Kultus, Quam Juſtiz-

Konow Jnneres, Holſt Landesvertheidigung. Die Staats
rathsabtheilung in Stockholm bilden Blehr, Präſidium,
Berner und Lange, Staatsräthe. Die Bildung des Kabi
nets, welches ausſchließlich aus Liberalen beſteht, war durch
die Forderung der Gemäßigten, drei Stellen im Kabinet
zu erhalten, verzögert worden. Das Storething zählt
gegenwärtig 53 Konſervative, 38 Liberale, 23 Gemäßigte.

Bukareſt, 6. März. Eine miniſterielle Erklärung in
den Kammern beſagt, daß das Kabinet die Außenpolitik in
der bisher beobachteten Richtung fortſetzen werde. Auf
Verlangen des Miniſteriums vertagte man den Senat bis
Mittwoch. Jn der Kammer fand eine lebhafte Debatte
ſtatt, man nahm mit 77 gegen 69 Stimmen ein Votum
gegen das neue Kabinet an. Die Kammer dürfte morgen
aufgelöſt werden.

(Das neue Kabinet hat folgende Zuſammenſetzung Floresco
Präſidium ohne Portefenille, Catargi Jnneres, Vernesco Fi
nanzen und interimiſtiſch Juſtiz, Eſarco Aeußeres, Jsvorano
Handel, Theodoresco Unterricht, Oberſt Jaques Lahovary Krieg-
Olanesco öffentliche Arbeiten. Das Kabinet wurde Vormittag
beeidet. Die Kammern ſind bis zum 13. März vertagt.)

Wien, 5. März. König Milan iſt heute früh nach Belgrad
gereiſt. Die Gefahr eines Eisſtoßes iſt für Wien vorüber.

Bern, 5. März. Der Bundeskommiſſar Oberſt Künzli be
giebt ſich zu der am 8. März ſtattfindenden Volksabſtimmung
über die Verfaſſungsreviſiop, wieder nach dem Teſſin.

London, 5. März. Das „Reuterſche Bureau dementirt
die Nachricht des „Siècle“, daß der diplomatiſche Agent Ruß-
lands in Kairo ſich dem Proteſte des franzöſiſchen Vertreters
d'Aubigny gegen die beabſichtigte Aenderung in dem egyptiſchen
Juſtizweſen angeſchloſſen habe, Staatsrath Kojander habe eine
dahingehende Jnſtruktion nicht erhalten.

London, 5. März. Wie aus Kairo gemeldet wird, plant
man dort die Errichtung einer fünfzig Meilen langen Tele-
graphenlinie zwiſchen Sauakim und Tokar. Man will dur
die Verwirklichung dieſes Projekts zum Ausdruck bringen, da
das bezeichnete Gebiet wider die Anfälle der Machdiſten ge
ſichert ſei. Der Bau einer arten Eiſenbahnbrücke über den
Nil bei Manſurah iſt einer franzöſiſchen Firma für 300,000 Pfd.
übertragen worden. t

Paris 5. März. Nach einer Meldung des „Siscle“ hat
Bartiſſot, der Gründer der Mozambique-Compagnie,
welcher gegen die engliſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft
einen Entſchädigungsprozeß von 25 Millionen Francs angeſtrengt
hat, bei der franzöſiſchen Regierung gegen die Verletzung fran
zöſiſcher Jntereſſen im Manicalande proteſtirt.

Rom 5. März. Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen
Hofe, Baron Uexküll, welcher wiederholt von Schlagan-
fällen betroffen worden, liegt hoffnungslos darnieder.

Petersburg, 5. März. Dem „Regierungsboten“ zufolge
iſt der Geſundhe itszuſtand des Großfürſten Georg
Alexandrowitſch befriedigender, obwohl derſelbe behufs
gänzlicher Wiederherſtellung ſeiner Kräfte ſich noch eine Zeit
lang in warmem Klima aufhalten muß. Der Großfürſt wird
daher wahrſcheinlich noch heute Athen verlaſſen und ſich auf drei
Wochen nach Algier begeben.

Haag, 5. März. Die Kammer nahm das Zuſatzübereiu-
kommen zum Handelsvertrage mit England an, das die Berech
nung der Zölle nach dem Werth abändert.

Schiffsbewegungen.
Cöln, 5. März. Die Kölniſche und Düſſeldorfer Dampf-

ſchifffahrtgeſellſchaft hat ihre Fahrten wieder aufgenommen Die
regelmäßigen Fahrten beginnen am 7. März.

Berlin, 5. März. Das Uebungsgeſchwader, Geſchwa-
derchef Kontre-Admiral Schroeder iſt am 4. März von Spalato
in See gegangen und zwar S. M. Schiffe „Kaiſer“, Preußen
und „Pfeil“ nach Syracus und S. M. Schiffe Deutſchland
und „Friedrich Carl“ nach Port Auguſta.

Hamburg 5. März. Der Poſtdampfer „Auſtralia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr Lizard pafſirt.
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